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Korredt.
»Ennach bey gegenwartiger Beſchaffen-
cn heit der Zeit von nichts anders, als denen
vHeuSchrecken und der einreißenden Vieh—DT

grentzenden Oertern geredet und geklaget wird,
 Staupe ſo wohlin OberLaußnitz als an

daß dahero die MEDiCi eine genaue Unterſuchung
daruber vor die Hand zunehmen, und Jhre phyü—
caliſche remarqven und Gutduncken hie rvon zugeben,
theils angemahnet worden, theils auch Jhrem Va

terland und Gegenden zu verhoffentlichen Rutzen,
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R8 (a.) 53ſolche von ſelbſten, zu eroffnen, Jhrer Schutdig
keit gemaß erachtet; So habe ſonderlich auff Ein
reden und Zurathen vornehmer Goner und Freun
de, nicht unterlaßen wollen, auch meine wenige
und einfaltige Meynung hiervon an den Tag zu le
gen,in der Hoffnung,es werde guttig auffgenommen

woerden, maſſen einem jeden, ſeine unvorgreiffliche
Gedancken, ſonderlich in rebus Phyſicis ad huc veſti-
gandis inqvirendis, dem orbi literario zu entdecken,
frei zu ſtehen pfleget.

Felix. qui poterit rerum
cognoſeere cauſas.
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Ndem ich von denen Heuſchrecken ſagen will, ſo wird nicht
uoeAn unangenehm, noch zur Sachen Undienlich ſeyn, deren Onoma-Aſ

 Iltologiam zu unterſuchen. Bey denen lateinern heißen Sie
CICADÆ und LOcuSTÆ; Jenen Nahmen fuhren Sie

von dem Zwitzſchern und Kirrenden Geſange, den Sie gar artig
mit Jhren vielen Zahnen und Beyhulffe derer gedoppelten Flugel
von ſich horen laßen, daher das Spruchwort: Cicada vocalior:ent
ſtanden; dieſen aber deriviren die Scholaſtici und Critici a loco
uſto l. urendo, und dieſes vielleicht, weil ſie ſich an durren und hitzi
gen Orten auff zu halten pflegen; oder nehmen es von Jhren pro-

prietatibus, oder vielmehr nocumentis her, da Sie entweder alles
grune Graß, und was zu denen grunen Gewachßen gezehlet wird,
von der Erden ab und auff freßen, als wenn es von oer Hitze der
Sonnen verbrennet ware, oder eine ſolche etzende Salivam an Jhrem
Gebiß haben, daß das ienige, was ſie einmahl benagen, gleich wie
der junge Baum-Wachß nach denen Ziegen verdorret, oder mit
Jhren excrementis, nach Art des ſtercoris anſerini allen weitern
Wachßthum daran verhindern und verzehren, welche Umſtande
allerſtits mit der That wurcklich ubereinkommen. Hiervon
kan nun auch die teutſche Benennung derer Heuſchrecken
einiger maaßen dedueiret werden, wenn mann dieſe Meynuna ſich
belieben laßen wolte, daß ſolche inſecta mehrentheils zur Zeit der
HeuErndte zum Schrecken derer HaußVater Jhren empfindli
chen Anmarſch zu thun, und Jhre ſchadliche Force zu brauchen ge
wohnet ſeyn, und das Heu, oder alles, was grunes aus der Erden
hervor wachſt, aleichſam in JyremWachßthum erſchrecken, alteri-
ren und verhindernWie wohl man Sie auff ſolche Art, ſonderlich, wenn man denen ve
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zu (6.) zzetabilibo ketine paſſionem animalem beylegen wolte, mit beßermRechte
Heuſchropffen neñen mechte, weil Eie alles Graß undwasJh—
nen dem appet it gemaß vors Maul kom̃t, wie den Weitzen abſchropf
ſen und verringern. Daß Sie aber auch an unterſchiedenen Orten
HeuPferde heißen, zwiſchen welchen und denen ſo genandten
Heuſchrecken uber-haupt mehr qvoad numerum, indolem internam

colorem, als formam externam ein Unterſchied gemacht werden
mag, kommt vonder Geſtalt Jhrer langen Kopffe, und Mauler her,
ſo denen PferdeKopffen tanquam min9 ad majus ahnlich ſcheinen.

ſ. I.Wahero das Geſchlechte deror Heuſchrecken gar wenigen unbe
Ken kannt ſeyn wird, weil uber dieß, was Jhre GENEALOGIE be-
trifft, dieſes Ungeziefer viele tauſend Ahnen aus dem Alterthum
her produeiren kann. Wie wir denn in Heil. Schrifft leien, daß
zu denen Zeiten Pharaonis, Koniges in Eaypten, deſſen gantzes Land
von einer ungeheuren Menge, wie eine Fluth, uberſchwemmet wor
den. Auch die Prophetiſchen Texte erwehnen zu verſchiedenen mah
len derer Heuſchrecken, mit Bedrohung zur Straffe derer Men
ſchen. Ob aber Johannes in der Wuſten Aſiens, darinnen Er ſich
auffgehalten, dergleichen Heuſchrecken, wie wir vorjetzo in unſrer
Gegend haben geſpeiſet haben ſolte, oder ob es nicht eine andere und
eßbare Arth derer ſelben geweſen, welche unter dem Nahmen Arbe Le-
vit: Xl. v.ai. 22. und unter denenjenigen reinen Thieren, ſo von Gott
dem Volck Jſrael zur Speiſe verordnet, befindlich, uberlaße ich denen
Critieis; doch kann ich nicht umhin, die Meynunag vimonis in ſeinem
Macrocoſino p. m. ziz. hiervon zu beruhren, welcher ex Botero vor
aiebt, daß die Heuſchrecken, welche Johannis Speiſe geweſen,
Fleiſch wie Krebſe, und gutten Geſchmack gehabt; Wan

nen



zh (5.) 3nenhero zu wuntſchen, daß unſere Rauberiſche Gattung auch von
der aleichen ſacon ware, weil ſolcher geſtalt mann wenig Sorge tra
gen durffte, ſie aus dem Wege zu ſchaffen, und ein jeder ſeinen ap-
petit zu ſtillen, fich eine iemliche portion ungezwimgen eintragen
wurde. Auſer dem ſind die profan- hiſtoriei durch alle Secula mit
Heuſchrecklichen hiſtorien, biß auff unſere Zeit, angefullet, daß ecs
res inanis ware, das Alterthum dieſes Geſchlechts zu erweiſen, gleich

wie es im Gegentheil abgeſchmackt heraus kommen wurde, dieſem

zu wiederſprechen.

Meeein beh Unterſuchung Jhrer Geſtalt, euſerlichen
Ausſehens, und Große mochte es mehr Schwierig

keit ſetzen, weil nicht allein der Konig David kſ. 78. v. 47.
von Heuſchrecken meldet, da die emphaſis der Grund-Sprache

vielerley Gattung dererſelben andeutet; Sondern auch e
benfals in gedachten hiſtorien die Heuſchrecken bald ſo groß,
wie Vogel, telte Olear. Halygr: p. 251. da im Jahre 1543. (alii
153)) eine große Menge Heuſchrecken in dieſen Landen, und ſonder
lich um Leipzig geſehen worden, deren Konig in der große kines

Sperlings, an Geſtalt, Füßen, und Klauen aantz erſchrecklich
anzuſehen, gefangen, abgemahlet und zum Gedachtniß behalten
worden; bald wie Krebſe, wovon oben von Johannis Speiſt

erwehnet worden &e. beſchrieben werden. Jch habe aber hierbey
mich auff zuhalten nicht Urſache, indem das Objectum quaſtionis

vor .unſern Auaen lieget, und nur en general zu wißen nothig, daß
dieiſe an geſtalt denen oberwehnten HeuPferden, mit welchenunſe
re Kinder zur ErndtenZeit zu ſpielen pflegen, wie wohl nicht an der
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z24 (68.) 8
Große noch Farbe, als welche letztern, ſo viel deren mir zu Geſichte
ge?ommen, Braun, Gelbe, und die Flugel nebſt dem Baucke mit
ſchwartzen und allerhand Flecken vbezeichnet ſind, aleich keinmen.
Ob Jhnen nun zwar an Große etwas abgehet, fo ſind ſie doch nicht
allein capable. trotz ihren groſten Nahmens-und Geblurhs. Vet—
tern mit Rachdruck und Empfindlichkeit zu kouragiren; Sondern
es iſt auh die Art Jhrer Vermehrung mit jenen und an—
dern uns bekannten Heuſchrecken gleich.

CGEAnn zehlet ſie aber unter die MsECTA ovipara, welche ihre
tcoy eovula auff die Erde und in kleine Gruben von ſich laßen, und
zuAusbrutung dererſelben ſonſt weiter nichts beytragen, ſondern

es der Warme der Sonnen uberlaſſen, dergleichen Bewanndt—
nuß es anch mit denen Schlangen, Ottern, ja ſelbſt denen großen
Crocodillen] hat. Mann findet gemeiniglich 4o. zo. auch wonl Go.
ovula beyſammen, die faſt denen Roagen umd Korn
Saamen in der Lanae, Runte und Dicke aleich kommen und in
wendig einen weißlich grunen Safft haben, der eines bitterlichen
eckelen und wiederwartigen Geſchmacks undGeruchs iſt. Die Zeit,

wann ſolche Jhre Reiffe und Leben erhalten, iſt wohl ordinair zu
Ausgang des Fruhlings. und Anfang des Sommerszu welcher Zeit
dieſe kleinen Thierchen am meiſten geſpuhret werden; Doch iſt nicht
unglaublichen, daß bis zu Ausgong des Sommers ſte gleichfals
von der Sonnen ausgehecket werden mogen, weil mann nur vor
kurtzer! Zeit dergleichen kleines Ungeziefer abermahls wahrgenom
men, deren Alter von vielen Monathen her ſchwerlich gerechnet
werden kañ. Hierbey iſt in tranſitu zu bemercken, wie vielerGefahr

dieſe ovula, che ſie zu Jhrer Reiffe und Leben kom̃en, eponiret ſeyn,

der



zu (9.) 31j
dergeſtalt, daß eine warme Witterung JbrGeſchlecht leicht
multipliciren, è contra eine rauhe und naſſe Witterung
wiederum leicht vermindern und vertilgen konne, wie denn auch
die alten und großen, ſo wohl als die jungen Heuſchrecken bey kal
ten Winden, rauhen Wetter, des Abends und Morgens vor der
Sonnen auffgang ſich ſehr lamentable anſtellen, keine activitæt ha
ben, und Jhre Flugel ſo gleich hangen laßen.

cris Ann wir nun, die wir hier in unſerm Lande eben allzu dfftar
AVre viſiten Gott ſey Danck! von Jhnen nicht bekom̃en, nach ihren

gewohnlichen Auffenthalt und RESIDENTZ
fragen, ſo konnen wir nicht umhinn, zuforderſt, die Hiſtoricos hier
uber zu Rathe zu ziehen, welche uns auch eigentlich hierzu die wo rm
ſten Lander Aſien, Afrieam, Arabien, MohrenLand, und ſonderlich
Eguypten anweiſen, als worinnen nicht allein beſtandig eine un
zehl. Menge dererſelben, tauqvam in ſede fixa, angetroffen werden
iollen; Sondern ſie behaupten auch, daß zu verſchiedenen mahlen
von dort aus aantze heere, wie Wolcken, nach Europam gezogen kom
men, daß auch die Sonne mit Jhren Strahlen nicht durch ſcheinen
fpönnen; vid:Herberg: P. V. Magnal: und hat dieſer unfreundliche Zu
ſoruch das Konig  Reich Ungarn und Pohlen vielfatig maht
betroffen; Jch werde aber nicht nothia haben, zu glauben, daß dieje
nige Gattung, welche anjetzo unſere Gegenden drucket, Jhre Lands

mannſchafft ſo weit her beweiſen konne. Denn zu geſchweigen,
daß die Geſtalt und Große mit der pictur derer Eayptiſchen Heu
ſchrecken nicht ubereintomme, auch Niemand Jhre Mareh-Ru
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zu (io) ntthen zu uns geſehen habe, noch davon erzehlen konne,ſo halte ich da
vor, jedoch Salva exiſtimatione reſpectu melius ſentientium, es kom
men unſere Hheuſchrecken aus unſern eigenen Waldern und Gehol
tze, worinnen ſie Jahr aus, Jahr ein, ihr domicilium haben, und da
raus ſie durch die ſeynd 4. Jahren anhaltende große Hitze und da—
her entſtandenen abgang Jhres pabuli aus Hunger gezwungen, zu
uns auffs platte Land ſich begeben und Jhre Vilite gemacht.

ye v eptß ich aber auff ſolche Meynung falle, bewegen mich nach
 folgende rationes:

L)Weil diejenigen, die man auff demLande bißher geſpuhret u. Scha
den gethan haben, denen in hieſiaen Waldern und Holtzungen be
ſtandig ſich auffhaltenden Heuſchrecken, quoad figuram colorem
gleich kommen. Und da ſie gleich magnitudine aliqualiter differi-
ren, ſo iſt dieſer Wachßthum derer in denen Feldern ſich bennden

den, der auten Weide zu zuſchreiben, als auff welcher ſie ſich, ge
gen der Koſt in Waldern, furtrefflich guttlich thun und auff

maſten konnen.

u.) Weil Jhr erſter ausbruch und ravage vorm Jahre Hauptſach
lich, ja einig und allein nur auff denen Trifften, ſo denen Wal

dern nahe gelegen, geſchehen, und dieſes abermahls dahero, in dem
ſie wegen der einige Jabre her anhaltenden Durre und Trock
ne kein pabulum in Jhren alten Qvartiren mehr gefunden haben

maogen.

m) Weil ſie auch wiederum ſich dahin zurucke begeben, wie mañ
denn eine große Anzahl dererſelben in denen holtzungen, ſonder

lich vorjetzo in abundance antrifft. g. vu.



z Citr.) 5
Os nun wohl ſ. VII.
L) entgegen geſetzet werden konte, daß ſolche Heuſchrecken in dieſen

Holtzungen ordinair und allezeit nicht armeen. weiſe angetroffen
weerden; fo falt dieſer Umſtand darum hinweg, weil ſie auch nicht
alle Jahre Jhre ſchadliche viſiten uns geben; Denn ſie ſind auſer

dem nur hinn und wieder darinnen dintrahiret, und offters Singu-
lariter zu ſpuhren, biß ſie endlich mit ſtarcken Colonnen das platte
Land auff einmahl anfallen. Und dieſes iſt Jhren unermeßlichen
Hunger und naturell zu zuſchreiben, als welches letztere Jhre
conjunction zu wege bringt, die mann Jhnen, wie denen Storchen,
Schwalben, Kaffern &e: bey Jhren anund abmarchen nicht ab
ſprechen kann.

u.) Dieſem iſt bey zu ſetzen, daß ſte ſich dieſes Jahr in vermehrter
Anzahl einageſunden, und Jhre exterminationes tieffer ins Land
extendiret haben, welches von Jhrer ſœeunditæt und unzehligen
Vermehrnng ex ovulis herruhret, die fie im verganaenen Jahre

auuffm Lande diſleminiret haben; Deme ſonderlich die warme
Witterung, ſo zu deren Ausbruttung ſehr begvem geweſen, das

meiſte contribuiret.
iu.) Welche warme Witterung, zugleich entſcheidet, daß nicht eben

alle Jahre dergleichen Einfall derer Heuſchrecken auff das platte
VLand aus denen Waldern necelſair geſchicht, noch geſchehen kann.

Denn wenn Jhnen das tewperament des zu Jhrer Fortpflantzung
unbegvemes Wetters Jhre multiplication verhindert; uberdien
anug!amer Fraß in denen Waldungen vor ſie verhanden, ſo ſeynd
ſie ſo commode, wie vorher gedacht worden, daß ſie aleich denen
Tartarn mit ihren Vorden, nicht eher aus Jhren alten avartier
auf brechen, biß es an virres gebricht, und Jhre Mannſchafft zu
ſtarck angewachßen iſt. Wobey nicht zu vergeßen, daß bißhero u.
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zu (12  i
ehedem angemercket worden, wie ſie nur bey Durrer Zeit bey
unsleinſprechen und auch ein einiges trocknes Juhr ſie zum allge
meinen ausund auffbruch ſo gleich zu korciren nicht vermogend
ſey, ſondern es erſolget ſolcher erſt auff etliche hintereinander
kommende Hitzige Sommer, dergleichen wir ſeynd 4. Jahren
leyder eipfunden haben.

K LüiaJ. v IIEH Jerauff ſolte nun eine Erzehlung von denen Eigenſchaff

ten dieſes Ungeziefers, wozu es erſchaffen, und wie weit
es nutzlich oder ſchadlich ſey, einflußen; Allein es iſi mir bis dato
nicht wißend, daß viel gutes, auch nicht ſo viel, als mit denen nichts
werthen Mauſen, deren muſcerda doch noch denen kleinen Kindern
als ein richtiges laxans dienet, mit ihnen ausgerichtet worden, noch
daß auch iemand ſich die Muhe gegeben, ſolches zu inveſtigiren, dahe
ro, wenn ſich ein Phyſieus oder Chymieus zu dieſer Unterſuchtina fuhro
hinn accommodiren wolte, ich wohl voraus ſagen kann, daß mann
Anſtalt machen wird, auff deßen Erfolg, ihme ein Blatt in derſo
gen anndten DreckApothecke einzuraumen und anzuweiſen; Vinge
gen der unbeſchreibliche Schaden/ den dieſe Inſecta einein Lande und
Gegend, ſo wohl Menſchen als Viehe, mit Beraubung und verder
bung ihres Unterhalts, und mit dem grauſamen Genanck, wenn
ſie verfaulen, ſcecundum Joel: I:v. 2o. beybringen, wird wohl aus der
Unterſuchung ihrer Nahmens-Herleitung und Deutuna ſupra ſ.n.
hinlanglich aenung zu erſchen ſeyn, als wohinn ich mich brevitatis
ſtudio dießfals beziche.

f rc
J.AA.Ahero nicht zuLeugnen ſtehet, daß, daGott dieſes Ungeziefer als

J eine Ruthe zum Schrecken und Schaden derer

Men



z* (t3.) 29Menſchen und des Viehes gebrauxhe, auch bey dieſen kleinen

Heurhrecken ſeiner unausmeßlichen Hand die verbergenen Weae
gelaßen werden mufen. Zumahlen ſo aar vor Jabren in Engelland
bey herannahender ſehr reichen Erndte eine Gattung Veuſchrecken
ſich eingefunden haben ſoll, die nicht allein das gantze Getreyde ver
zehret und auffgefreßen; Sondern man hatt auch auff einen Flugel:

J 7— J  DODDelIJDER ZORN.J auft den anoern CGOTTES;, DeutlichC RA
und gleichſam eingeſchrieben gefunden. Teſt: Anton: de Gvevarr: lib:
3. aur: Epiſtol: Es iſt auch nicht ſo ſchlecht weg zu verwerffen, wenn

dahero ſie von denen meiſten als eine Vorbedeutung eines

noch großern darauff erfolgenden Unhenyls angeſehen werden

wollen, maaßen aus naturlichen ſchadl. Urſachen auch naturliche
ſchadl. Wirckungen erwachſen konnen, Denn Jhre Rauberey am
Graße, ſchadl. Weafreßuna des Getreydes, und verderbung desgut
ters verurſachet allerdings Mangel, dieſer eine Theurung, aus wel
cher Hunger und endlich verderbliche Kranckheiten und Peſt, ſonder
lich wenn oer Geſtanck von denen Todten und verfaulten Heuſchre
cken darz u kommt, entſtehen konnen, welche nach einander folgende
gradus nicht ſo wohl exrevelatione ſeripturæ, als auch natura und vor
nehmlich ex experientia befannt. Vid: Cluver: Bochart: Aldrovand:
Caſaub. &e: Daß aber dieſer zufallige Umſtand, da man in dieſem
Jahre me hrentheils die großern mit kleinen auff ſich ſitzen haben
den Heuſchrecken gefunden, nach dem captu des einfaltigen Pobels,
eine Vorbedeutung eines beſorgenden Krieges, und zwar daher mit
ſich bringen ſolle, weil ſie denen reutenden Soldaten zu compari-
ren waren, uberlaße ich eines jeden ſelbſt eigenen vernunfftigen Be
urtheilung, mit dem Wuntſche, daß hierinnen, gleich wie mehren

ĩtheils mit allen andern prejudiciis, die Zahl derer LugenProphe

Bz3 ten



Zzu (ta4. Zek
ten vermezret werden moge, und bin vielmehr im Begriff dahin
Bedacht zu ſeyn, wie dieſen Landſtreichern, Raubern und Verwu
ſtern mit emer naturlichen Gegen-Berfaßung zu begegnen ſeh.

ſ. X.G5 NR der Jnſul Lemno ware Vorzeiten eine dermaßen große MenWae Heuſchrecken, daß einem jeden Einwohner eine aewiße Anzahl

dererſelben zuerſchlagen aufferleget worden, welche Er der Obrig
keit bringen mußen. Vid: Cedrenus Allein dieſe Praxis hatt bey uns
zu Austilgung dieſes Ungeziefers bißhero nicht hinlanglich ſeyn
wollen, und ſtehet auch nimmermehr zu hoffen, weil
11 Einjeder Haufßwirth auch ohne Speciellen Geheiß der Obrig

uch dieſer wiederw irtigen Gaſte auff ſolche Arth zu entlediin Tas und Racht mit denen Seinigen beflißen, und gleichwohl

im Stande nicht iſt, ſie damit auszutilgen; Und.
Sie dennoch durch ihre ſeminaria feſten Fuß behalten. Dahe

cro iſt wohl zuforderſt dem ſeine Gerichte darunter hegenden
großen Gotte, welchen unſere vielfaltige Sunden, als cauſa pri-

maria, die ZornRuthe in die Hand gegeben haben, mit einem an
dachtigen Gebethe, Buße und Beßerung des Lebens entgegen zu
gehen, der beſte Rath, weil ſonſt, auſer durch dieſe extraordinaire
Gottliche Hulffe dieſes Ungeziefer totaliter aus zurotten, und in
ſeine alte Grentzen, daher fie gekommen, aurf einmahl zu verwei
ſen unmoalich ſcheinet. Und ich hoffe auch voraus, daß die war
me ziemlich anhaltende PerbſtZeit, welche jedoch numehro mit
kalten Nachten, Reiffen, und rauhen Winden beglleitet wird, die
ovula, welche ſich auff kunfftiges Fruh-Jahr erſt ins Leben ſchi
cken ſolten, zwar bey der ſcharffen Sonnen Hitze des Tages ziem
lich muuriren, durch die nachtliche Klte und darzu kommende
Naße aber deitruiren, folglich Jhre kunfftige dillemination verhin

dern



 c(Cta) ag
dern werde. Welches zugleich zu Lodeuna der bereits aufgewach
ſenen Jungen auch alten Bruth geſchickt iſt. Aukerdem hat mañ
freylich dahinn zu dencken, daß die beyſammen, und hin und wie
der zerſtreuten Heuſchrecken, durch die vigilenz derer Hauß Va
ter, ſo viel moglich auffgeſuchet, und gewaltſamer Weyſe getodtet
werden, darbey dieſe hochſtnothige Borſorge zu recommendiren,
daß ſo wohl die hauffenweiſe, als eintzeln angetroffenen, zu Ver
huttung eines die Lufft und Waide inkicirenden Geſtanckes an ab
aeſonderten Orten tieff vergraben und bedecket werden, maaßen
dieſe animaleula einer gehlingen und enormen corruption vor al
len unterworffen ſind. So konte auch vielen Vortheil ſchaffen,
wenn mann ſie gleichſam ab incunabulis in denen Waldern, als
woraus ich Jhre Landsmannſchafft, dedueiret habe, auff mogli
cheArth und weiſe,ehe ſie ſich ſo ſtarck multipliciren konten, zu dam
pfen ſuchte, da inmittelſt ſehr viele ovula durch der Felder Um
ackerung und Sturtzung vor den Winter zugleich ihren Unter
gang leyden.

ſ. XI.walferne aber ja auff kunfftiges Jahr deren abermahlige EinSavartirung zu beſorgen nunde, ſo will ich denen Haußwirthen

ein beſonderes Geheimnuß, ich mochte wohl ſagen, Kunſt-Stucklein,
ſo ich u propaliren ehedem nicht willens geweſen, in der Land
Wirthſchafft aber ungemeinen Vortbeil bißhero geſchafft, unter ge
ſwuntſchter Hoffnung eines gutten ſucceſſes hiermit communiciren,
welches ſich a ſimili auch auff die Veuſchrecken mit Vortheil appliei-
ren, und die Verderbung kunfftigen SommerGetreydes abhalten
wird. Es iſt jedermann wißend, daß alle olera, als Cappis und deſ—
ſen Gattung- Saamen, ſo wohl in Jhren Auffgang als Wachßthum;
zu jener Zeit von denen ErdFlohen; hier aber von denen Raupen
incommodiret un) offters gantzlich deſoliret werden; hierwiedernun

hat
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z* (16.) 4hat die Praxis economica. Phyſiea faſt infallibiliterbewehrt befunden,
daß mann die ſemina, ehe ſie in die Erde geſtreuet werden, mit oleo
laurino, das iſt, LorberOel, oder wie es der gemeine Man ausſpricht
LorOei, inungire, und vermittelſt der Vande gleichſam einbalſami
re, wodurch nicht allein die benaſchung derer ErdFloht und des an
dern in der Erde verborgenen Ungeziefers verwehret wird; Son
dern es iſt auch mit Luſt an zu ſehen, wie ſolche hervor gewachſene
Pflantzen, wenn mann Sie auff die Aecker fortſtecket, und andere,
mit derer Saamen deraleichen lnunction nicht geſchehen, darneben
ſetzet, von d nen Raupen als ein ihnen abſcheuliches und wiederwar
tiges Ding aemieden und unverletzt gelaßen, hingegen dieſe nachrt
undBeſcha fenheit der Witterung benaget und auffgefreßen werden.
Daß ſolche Einbalſamirung aber in denen vegerabilibuseine aus dem
Saamen in die Pflantze durchdringende Wurckung, vermittelſt
ſeiner Spiritucſen und anklebenden Krafft habe, wißen auch die Kunſt
Gartner zu practieiren, und mit der That zu erweiſen, wann Sie de
nen Nelcken und andern Blumen einen Balſamiſchen und aromati-
ſchen Geruch, auch ſo gar denen ObſtFruchten einen dergleichen Ge
ſchmack auf ſolche Art beybringen. Da nun die ErdFlohe, Raupen
und dergleichen Ungeziefer mit denen HeuSchrecken inlecka eqri-
vollentia, die Lorbeeren aber denen inſectis gantz contrair und lethal
lind, daß ſie auch Zacutus Luſit: lib: 3. Prav: admirabit ob gz. Wieder
den Weſpen und BienenStich, und andere Mediei wieder die Ber
gifftung ſolcher inſectorum recommendiren: So werde ich nichtfalſch
argumentiren, wenn ich ſage, dak mann den Saamen in ſpeeie des
Sommer Getreydes, ob es wohl etwas inuhſam, mit dem belobten
LorOel, cheima ain es Auslaet, vermittelſt laulicht aemachten Waſ
ſers irrorire und beſtuchtt. Jch hoffe die Probe werdeStich halten,
und denen jenigen, welche ſich ben kunfftiger FruhSaat deraleichen
Wuhe und ſchlechte koſten anzuwenden nicht gereuen laßen werden

ſon



zu c(ay.) Z3ſonderlich, wenñ man den Wachßthum derer Heuſchrecken ſonſt nicht

verhindern konte, zu großen Vortheil und Freude gereichen. Aus
welcher Praxi ein mehres zu proſitiren, fich ſo dann Art und Weiſe
zeigen wird.

ſ. XII.
MaALiA vrnErica oder gifftigen Thiere zu rechnen ſeyn?
Hierauff mich einzulaßen, iſt nothig, einen Unterſcheid zu machen

zwiſchen denen inlectis, ſo An und vor ſich ſelbſt gifftig,
und denenjenigen, welche nur andere Dinge vergifftende ſind.
Zu jener Gattung könte ich zwar viele finden, dergleichen die Erd
Endexen c. ſind, und es erzehlet auch Mierælius in ſeiner Hiſtorie,
daß es einsmahls gifftige Heuſchrecken gegeben habe, deßen fidem
ich dem leſer uberlaße; Es iſt aber gewiß, daß die Hheuſchrecken
ſo wohl in genere, als in Specie, diejenigen, welche uns Zwey Jahr beJ

unruhiget haben, nicht in ſuã naturũ, per ſe, abſolute u.a priori, ſondern
per aceidens u.a poſteriori vergifftend ſeyn, gleich wie in denen

Schlangen kein innerliches Gifft gefunden wird, welches doch durch
Jhre Verletz-und Erzornung in denen objectis, denen ſie reſiſtiren,
commoviret wird, und zum Gifft gereichet. Es haben aber unſere
HeuSchrecken ein der Natur derer Thitre und Pflantzen gantz
wiederwartiges und ſchadliches Salvolatile. peregrinum adverſum in
ſich, welches motus plane peregrinos adverſos, humorum fer-
mentationes, daher kommende corruptiones, reſolutiones und
endlich den Todt zu verurſachen vermogend iſt, und entweder durch
Jhre ſemina nnd ovula, oder durch ihre excrementa und Pforch, oder
durch Jhre ſcharffe Salivum. die ſie an denen benagten Gewachßen zu
rucke laßen, in die Corper, die durch Sie ſchaden leiden, kommt.

C g.xiii.



ſ.XIII.Ee Salnn ich mich nun von denen Heuſchrecken zu dem einreiſſenden
Wõsterbenund Hinfallen derer Rinder, und
Schweine wende, ſo mochte mann mich wohl einer unndthigen.
Weitlaufftigkeit beſchuldigen, ſo ich die wurckende Urſache anders,
als von denen Vorbeſchriebenen Heuſchrecken herſuchen wolte, weil
ich angefuhret, daß Sie durch Jhre ſemina, exerementa, ovula und
den von Jhrer Faulung entſtandenen hefftigen Geſtanck eine gifftige
infection und daher ſtammendes contagium zu Wege bringen kon
nen. Ob ich nun zwar die cauſam ſecundariam ihnen nicht gantzlich
gbſpreche, denn primaria iſt wohl der unerforſchliche Wille Gottes,
jo wird doch auch zu beßerer Einſicht der Sache nothig feyn, mehre
re Unjſtande und andere nebenUrſachen zu verfolgen, ehe ich abſo-
ſute ihnen Schuld beylege; Worzu mich inſonderheit verleitet, daß
die Schaaffe,welche doch leicht hinfalliger Complexion ſtnd, und meh
rere Gelegenheit haben, auff Jhren Trifften und Waiden, von den
Saamen, Unflath Ke. derer Oeuſchrecken inqviniret zu werden, durch
Gottes Gnade keine Seuche und Schaden bißhero empfinden, deßen
continuation ein jeder redlicher und Chriſtl. katriot von Hertzen
mit mir Wunſchet.

ſ. XIV.
cCh werde mich aber auch mit denen Aſtrologis nicht einlaßen,Gpnelche, und ſonderlich einer derer alteſten Sterndeuter, Monl.

Hah, derzuſammenkunfft gewißer sIDERUMDie Ur—
ſache der BiehStaupe zu eignen wollen, daß ſolche, wenn der Satur

nus



nus in der Waage mit dem Marte zuſammen kommie, entſtehe; Weil
mit zurathe ziehung derer Geſchichtſchreiber und Phyßeorum ſich

geeuſert hatt, daß von gifftigen Thau und ſtinckenden Re
beln, von harten Wintern, wie Anno. 1441. Desgleichen
von vielen Regen, wie Anno rsrj. in Jtalien wegen deß auff der

Wayde befindlichen und anklebenden Schlammes, davon dem
Viche die Halſe verſchwollen, und ſie plotzlich umgefallen, ein Bieh
Sterben ſich ereignet habe. Daß auch von Anſteckung eines be

reits inficirten und contagieſen Vithes das andere ohne andere
ſcheinbare Urſache dieſe luem an ſich bringe, iſt ſo notoriſen, dag ich

rerum teſtimonia nicht nothig habe, weil ſonderlich wegen Zutreibung
des Pohlniſchen RindViehes offters ſelbſt von unſern Alleranadia

ſten LandesHerren geſcharffte Berordnung ergangen, daß ſie auff
gewiße Zeit, ehe fie ins Land gelaßen worden, um dieſer Beſoranuß
willen Gvarantaine halten mußen. Welche vorſtehende cauſæ ſonder
lich unſere in Fruh-Jahre vielfaltigen gifftig und ſtinckenden Nebel,
der lang anhaltende Winter, desgleichen das aus dem Koniareiche
Pohlen herein gebrachte Rind-Vieh, als remotiores unſeres Vieh

Sterbens oben hinn nicht anzuſehen ſind. Daß auch
boſe Buben und Schinder durch Jhre Veraifftung derer

yutungen einen ſolchen lamentablen Hinnfall des Viehes zu ihrem
profit und Erlangung derer Hauthe vielfaltig mahl zu wege gebracht,
iſt mit einem hier in Cameutz vor 2. Seculis dergleichen ſich ereig—
nenden und unzehligen andern Exempeln zu erweiſen, und zu glau

ben, daß ſolche Boßheit, wo nicht mit Artder Vergifftung, doch mit
Erſchreckung und Befleckung derer Leuthe, als welche ſolches conta-

zBium, wie die Rede gehet, ſo gar dahero in die Hauſer bringen ſollen,
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muthwilliger Annaherung ſolches verreckten Viehes und Verara—
bung an ordentl. Trifften, Wege und Straſſen, ieem durch die Hun
de, denen ſolches Luder zu freßen gegeben wird, auch andere Weiſe
noch biß dato vorgenommen werden konne und moge.

ſ. XV.Ennich nun his præmisſis, und obig angefuhrte Urſachen nicht

aantzlich ausgeſetzt, meine Erklarung thun ſoll, und indem ich
befinde, als viel mir Wißenſchafft durch die Erzehlung dererjeni—
gen, welche dieſer Unfall betroffen, bey wohnet, daß ſolches umge
fallene Bieh ex putredinoſa corruptione, nimina fermentatione, reſo-
lutione colliquatione humorum ſo plotzlich dahinn falle, welches
das ſtarcke auffſchwellen und andere ſigna ebullitionis faeillinæ cor-
ruptionis auch poſt necem andeuten; So kom̃t mir gar wahrſchein
lich vor, daß von dem pabulo, unter welchen das arme Vieh die Se-
mina und excrements derer Heuſchrecken nebſt vieler inqvinirter Er
de, in ſich ſchlucken, dieſe in unſrer Gegend grasſirenae lues vor
nepmlich Jhren Urſprung hernehmen konnen, da ſonderlich bey Er
voffnung an Jhren viſceribus und inteſtinis hauffige mit einem gel
ben, etzenden und ſtinckenden liqvore angefullte Blaſen ſtch befinden,
woraus ein eontagium faeillimè entſtehet, welches auch das geſunde
Vieh ohne eben dieſe vorheraegangene Urſache zu befallen und wei
ter anzuſtecken hinlanglich iſt.

JXVINich nun das von denen Heuſchrecken in das Vieh kommende
 malum, und wiederum das von dieſen corripirten Viehe her—
fproßende, anſteckende und das plotzliche hinfallen verurſachende eon-

ta-



zuh (eart.) 3
tagium vor mir habe, o muß ich, wen ich einen heillamen Rath darbey
geben, und gewunſchten Nutzen damit ſchaffen ſoll, bey de conjunctim
nehmen, und beyden auff einmahl zu reſiſtiren trachten. En general
und da es lues putredinoſs iſt, wird das gemeine Kuchen Saltz,
ſo wohl trocken als in Getrancke dem Rind und SchweinViehe præ-
ſervativo ſcopo, trefflichen vortheil ſchaffen, weil ſolches der Faulung
zund dem Gifft wiederſtehet, und omnia corporis contenta pro conſer-
vanda ſanitate digerit.Vid:Sehrœder Mediciniſch:. C hym Apothecke Lib.

lil.cap. 21. Daß es auchbaſilius mit gutem Recht das edelſie Gewurtze
neñt. Deme iſt bey zu ſetzen Das antimonium crudum, weil es eine vini
abſtergentem, diureticam, diaphoreticam, und laxantem hat, und keine
corruptiones humorum duldet. Solches wißen kluge Haufwirthe,
welche es denen Pferden vor die Wurme, und denen Schweinen vor
die Finnen, mit gutem effect bey bringen, ſo beydes ex eontaminatione
humorum und putredine eben entſpringet. Es iſt auch, ſo viel mir
wißend, der ehmahllge Churfurſtl. Sachßl. Geheimbde Cammer

Diener und nachhero Konigl. Schwediſcher Berg-Rath, Kunckelius
a Lœwenſter der erſte inventor und Practicus, daß das antemonium cru-
dum pulveriſatum atich denen Menſchen in atlectibus humorofſi iũerlich
erſtaunenswurdigen Nutzen ſchaffe, wemitEr zualeich die unnothige
Sorae, die mañ ſich ſonſten wegen dekantimonü.  eines hefſtiagen
Gifftesgemacht, ſo gar, daß mañ auch nickt eemnaiame Vehutem2 ö

keit gebrauchen koñe, diejenigen Morſel, dariñnen es aeſß cfer werden,
wiederum zu ſaubern, auff einmahl und eum emphaſi benomen. Mañ
leſe nur den Panegyricum, den Er in ſeinem Laboratorio Chymico dem
Antimonio geſchrieben. Weil aber das aus antimonio und Nitro be
reitete ſo genante HEPAR ANTIMONII, welches in denen Offieinen,
wo nicht vorrathig, doch ſo gleich prepariret werden kann, ron denen

Prac-
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Practieis und zwar als em beſonders arcanum in allgemeinen Vieh
Staupen ſalutariter appliciret worden, ſolcher geſtalt, daß mañ dieſer
hepati antimonij etwas von pulveriſirten RauthenKnoſpen,

ANoPLiCA u. CoxTRAvERVaoder Gifftwurtz benvgeſett; So
habe ſolches zu communieiren nicht entſtehen wollen. Und wer mag
denen Lorberen, ex ſupra ad de ductis rationibus qvidem
practieis, die Krafft eines Antidoti in his Caſibus abſprechen, die noch
dazu eine vim expellentem haben, mit welcher ſie zugleich alles der
Natur wiederwartige ab und ausfuhren? welche Lorbereu ich
auch incidenter, nebſt dem geprieſenen Kuchen-Saltze, vor die hin
talligen Ganſe recommendire. Hiernechſt wird viel Beytragen,
daß mann das Futter wohl ſaubere, und durch das Bruhen und
Waſche i reinige; Darneben die Stalle,ſo viel moglich ausmuſte,
daß das miasma putridum verhindert werde; Wanuenhero auch
das Rauchern des Biehes, mit Lorberen oder Wacholderberen &e.
nach eines jeden Gelegenheit, in denen Stallen, nicht zu verwerf—

fen. Das bereits erepirte Vieh aber muß ſo gleich auff die Seite
und an ſolche Orthe geſchaffet werden, daß daraus keino inſfectio
aeris zu beſorgen. Quxritur Ob denen Schindern, die Haute ab
zuziehen erlaubed ſeh? ich ſage nein darzu, weil dadurch nicht al
iein, indem ſte es abdecken, die Lufft eorrumpiret, ſondern auch u
denen Fellen ſelbſt das contagium propagirt werden kann;

Kircherus bemercket, das anno 1648. aus Algier die Peff
Menſchen und Bieh durchs Leder in Spantien ge.ucht wo u.

g.x
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AVUL.
SRdem aber denen Menſchen bey ſolchen Biehſterben, undzwar denenjenigen, die es bereits betroffen, wegen daher ent

ſtehenden Abganges und Mangels, die aber noch frey ſeyn, um
der Furcht und Gefahr willen, bange iſt, daß ſie mit guten Fug
noch großers Unheyl erwarten mußen, da ſonderlich derer Vor
fahren Exempel vor Augen liegen und Xzineta: Lib: II. cap: 36.
bemercket: Magnæ futuræ peſtilentiæ conjecturam eſſe. aliorum anima-
lium præcedentem interitum: auch Fincelius Tract: d. Peſte p. 8. ge,

dichtet:

Quid qvod ante luem non raro animantia

pasſim

Bruta catervatim ſtabulis moriuntur

agris.
So iſt hochſtnothig, daß der allgemeine Artzt und Doctor Docto-
rum, der aroße Gott, umb gnadige Abwendung abermahls ange
flehet werde; Die Menſchen ſelbſt aber Vor Jhre Perſonen alle
mogliche Vorſicht dabey gebrauchen, ſonderlich daß ſie von an
geſteckten, oder nur Krancklichen Viche zu eßen, ſich nicht geluſten
laßen wollen, damit Jhnen nicht begegne, was bey oberwehnter

in



 (24.) J
n bangcn Fich Stunn SViehe, ſo nur boſe halſe zu bekommen anaefangen, ſorg

dloß gegeßen, da viele iooo. Menſchen, und ſonderlich
allein in der Stadt Neapolis Goooo. Kinder

an der daher entſtandenen Peſt hingerißen
worden.
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